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A n t r n e e b e a. n t w 0 ~u n ßj 

nie Abg.Ernst Fis ehe r und Genossen haben n.rl LDczcnber 1949 
GO 

t\l1 den Bunctesninister für Justiz eine Anfrage Gerichtet, in welcher in 

elnez Darstellung der Er.oordnunc des Ka.ufnnr~~s Siegried Uitt in Pa.tscher­

wald bei lusbruck erklärt wird" den östc:rreichischen Behörden sei bekannt, 

dUB nicht der Verha.ftete Herr"dlj Spiess, sondern ei11 anderer Agent eines 

4ualKa41achea Spionagedienstes die tödli~hen Schüsse abßefeuert habe und 
dass der o1neabürgerte Reichsdeutsche Dr .. Sonderoann in den Mord unnittel­

bSI" ven1okc1t sei. Es sei ihnen sch1iosslich bek...'lnnt J do.ss Spiess in Ge­

t~ncni's nicht Selbstnord bega.ngen habe, sondern dass er erlJ.ordet worde,l1 sei. 

Ia Decatw'ortung dieser Anfrage teilt 13undesninister für Ju;:; .... ~s. 

Dr.T s c h ade k oit. 

"lU:l 14.Novetlber 1949 wurde der aus Königsberg eebürliee Sieefried Witt, 

goborcl'l = 14.0ktober 1920, III Patscherwald bei Innsbruck durch fünf P!stolen- , 

sohilssc cetötet~ Zur Zeit des Mordes befand ersieh blass in Beeleitune des 

aus llmsbruck gebtirtiecn ·Henvig Spi-ess, geboren an 1.Jänner.l922. Diese.r hat 

auch, l1t\ohdcJ:l an einen seiner Aufenthaltsorte in Uien an 23.Novenber 1949 

@e~nstände aus den Besitz des Eroordeten, und zvmr dessen l\ktentnsche 

sowie ein Photoappnrat und weiters die zun ~rde an Sieefried Uitt Verwen-

dete Pistole von der Polizei. aufgefunden wurden, unter den Druck dieser13e­

welB~ttel nu 23.Noveober 1949 nncb anfänglichen'kurzen Leuenen gestanden, ... 
den Mord nn Siegfried i1itt begangen zu haben. Als Motiv seiner Tat gab er an, 

dass W1tt nn ihn herangetreten sei, ihn eine Liste sogenannter "BDoc-Ägenten". 

auszuhliBdit!cn. Da er dieses Ansinnen ablehnen wollte, hätte er ihn in den 

Po.tsoherwn.ld gelockt, urj ihn dort zu crr.1orden ...... Er behauptete, die Tat allein 

und'~trn~ beeangcn zu h~ben. Der Err.1ordete ;urde auch tatsächlich kurz vor 

dell Horde nur in BCljlcitung eine s lfunnes von nchreren Personen gesehen, die 

,e1ne Perspnsbeschreibung gaben, welche oit der des "~~rwig Spiess übcrcinstin::lt. 

Die De,lnlptunt; in der Anfrage der Herren AbGeordneten, dass .sich Sicgfried 

~itt nach den Feststellungen der österreichischen Beh6rdeninBeGleitung eines 

'ee~s,en Dr.Sondernnnn befunden hätte, ist daher unzutreffend. Dieser 

Dr.Sondcrnann gehörte b10ss ZWJ Bekanntenkreis des Ercordeten und wurde von 

der Polizei in Hlrft ßenODl:len, da €:in Zcuee erkHirt"hattc, der Ernordetc hätte 
• 

1.1 kur;~ Zeit vorher erzählt, Dr(lSonderoann hätte ilul - 'ilitt -.bei einen 

Geschäfte übervorteilt und er hät'te noch 3:1i t die sen a.bzurechnen. Da. 

Dr.Sonderr.1ann n.ber sofort ein einwn.ndfrcies 'Alibi erbringen konnte, wUl'dc 

101/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 4

www.parlament.gv.at



2.Beiblatt I.Juli 1950, 

er wieder nuf freien PUSS eese tzt. Er wurde aber nur GeCon Gelöbnis ent­

haftet, da gCJJon ihn auf .i~ntrag der Staatsn:"'lwaltsc!laft Innsbruck von 

23.Novctlbcr 1949 an 2ö.Novet1ber 1949 di.e Voruntersuchung rregen Verdachts 

des Verbrechens des Detruges und von Z·'-l·;i"ider:o.~l1dlu':lgen ßC[ßn c.lCl.S Dedarfs­

deckungsstra.feesetz und dCl.s' ·Dcvj. SCl1Güsptz eLlr;e leitot wurde 0 Dieses ~traf­

verfahren wurde, da es Dit den Horde an Sicef:dcd Ylitt .in keinerlei ZusOl"JOen­

hane steht. n.o gleichen Tage aus dies0D Strafverfahren ausGeschieden. 

Der Untersuchungshiiftlillt? IIel"Wig Spicss I der unnitte1bnr nach den 

vOluihn abgelegten Geständnis nuf SeLl1 Ver1c.."'lGcnein Gln.s nasser getrunkell 

hntte, wurde 0.0 ,'.bend des 23.Nov8nb~r 1949 wieder in das Polizeieefänrr.ais 

überstellt. "Er schien völliG erschöpft und nusstc nehrrols erbrechen. Trotz. 

wiederholten li-nraten des Polize ibeantcn lchntG Cl' einen Arzt abi wurde ar.e r 

ntl Morgen des 24.Novcnber 1949 von Poliz.cia.rzt eineehend untersucht und be­

hnndelt, worauf sich sein Zustand et~a.s besserte. Er war jedoch nur be­

sehränkt vcrnehoungsflihig. ArJ 24oNovenber 1949,url 18 U11r,wurde er iri das 

Gefa.neenhaus des Landcsßerichtos Innsbruck überstellt. E! wurde nr~ Morgen 

des 25.Noveober 1949 von Gefnllgenbausarzt' gcnau untersucht und es ymrde 

ihn, da. er .elbstr.lor~verdächtig war, ein als verHisslieh bcze iclmetcr Ge­

fangener in die Zelle beigegeben, der beobachten kOn.l1tC, dass Spiess in dcr­

Nacht sechsr.ll1l erbrach. Als er gegen 14 Uhr des 25.Novenber 1949 aufs~~nd, 

U!:l neuc2'l:i.ch zu erbrechen, stürzte er plötzlich zusa.t'Den und war nacheil1i­

gen ruckartigen Dewegungen tot D 

Die sofort vorGenorJtlenen eingehenden Erhebungen, die sich auf die ee­
sruote Zeit seit der Einlieferung des Untersuchungshäftlings erstreckten, 

haben 'keinerlei Anhaltspunkte erGeben, dass ein frendes Verschulden an seinen 

Tode vorliegt. Insbesondere i$t er seit seiner Inhaftnnhne nit keiner t1usscn­

stehenden Person in Derührung cekownen '~d hat auch keine Pakete und keine 

Briete erha.lten. Durch die Obduktion der Leiche konnte die Todesurs.ache 

nicht einwandfrei festgestellt werden~ Dn~~ber einige Tage nach deo Tode 

des Herwig Spiess erhoben wurde, dßss er vor seiner Verhaftung 250 g Digi­

talis urJ öOO Dollar an einen Italiener ve:räussert hatte und er naC.h einer 

MitteilunG der französischen Staatsanwaltschaft uneefähr 1 bis 2 Stunden 

seiner Vorhaftung in der Nacht auf den 20 o Novcnber 1949 1 1/2 bis 2 g 

Digitnlis bei sich gehabt hätte,,~urde die chenische Untcrsuchung der in 

ßetr-acht kor.menden Leichenorgn.ne' vCl"nnlasst~ Das Gutachten des gcrichtsna­

dizinischen Institutes der Universität Innsbruck von 6 DApri1'1950 besagt, 

dass sich nach deo auf Grund der Erhebungscrgcbnisnc festGestellten Krank-

V '·-'" ,) .-

heitsbild eine weitechende Übereinsti~lung nit jenen übpr akute Digitalis-
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vergiftungen ergebe, vor allen hinsichtlich der ausserQrdentlichen Vcr1ang­

sanung des Pulses und den unstillbaren Erbrechen. Es wurde dnher auch noch 

ein .pharnako1ogisches Gutachten des pharDako1ogischen Instiltutes der Univer~ 

sittit Wien ei~gehol t, do.szu der Feststellung konnt, dass herzwirksDIlC 

Glykoside in- biologisch nachweisbarer MenGe nicht vorhanden sind'; das 

gerichtsnedizinische Institut der Universität Innsbruck hat hiczu allerdines 

dahin Stellung genoL~n, dass es sich bei Digitnlis nur ur~ ein schwierig 

nachweisbares Gift handle. 

Es liegen daher keinerlei Anhaltspunkte vor, dass Herwig.Spiess er­

nordet worden wäre ~ sondern es sprechen alle UrJstünde dafür, dass er umrit tel­

bar -nach seinen Geständnis durch Einnehnen von DiGitalis Selbs tnord beeaneen 

hat. 

Inwieweit die Dehlllptung in der i\.nfrace zutrifft, dass S:i.cefried Witt, 

Herwig Spiess und Dr"Sondernann l\.nechöriet; des SJlionagedienstes aus lti.ndi sc her 

Mächte seien, entzieht sich der Kenntnis der östsrreichischen Justizbehörden .. 

Jedenfnlls ist die Behauptung in der .Anfrage unrichtiG, dnss der Tod des 

Herwie Spiess kurze Zeit na.ch einem Verhör durch Organe der· f.ra.."lzösischen 

Besatzunesoacht eingetreten sc i" 

HerwiG S,Piess hat jedoch in persönlichen Aufzeichnungen, die in seiner 

Wohnung aufgefunden wurden, lLngaben über seine angebliche VerbindlL"lg und 

Arbeit citOrganen der sowjetischen und der französis9hen Desatzunesnac4t 

geoacht .• Er ist zweinal wegen Verbrechens des Detruges in den- Jnhren 1948 und 

1949 vorbestraft. 

nie Behauptung in der Anfrage der Herren Abgeordneten, dass die Er­

gebnisse der Untersuchung der Öffentlichkeit vorenthalten worden seien, 

ist unzutreffend, ebenso wie die DehDuptung, dass den österreichischen Behörden 

bekannt sei, dass Herwig Spiess nicht der nrörder, sondern nur.Tatzeuge des 

Mordes Gewesen seid Auch n1lcfolecnden Dehalptungen, dnss Dr.Sondernann in 

die Mordsnche unnittc1ba.:e veryvickelt und dass Henig Spioss ernordct worden 

sei, sind - wie ich bereits darge1c~t hnbc - a.us der Luft eegriffen. 

Die we itcre Bohruptung in der .\.nfrage, dass die äst erreichischen Behör .... 

den Hilfsdienste bei der Vertuschung solcher Verbrechen leisten ymrden und 

dass eS unbegreiflich sei, dnss in einen östGrreichischcn Gefängnis ein Ifdft-

1ing ernordet werden könne, ohne dass die ser Mord auch nur untersucht werde, 

nuss ich auf das entschiedenste zurückweisen. Die Unters\lchungen YlUrclen nach 

allen Richtungen hin und gewissenhaftest durchgeführt. ·.i".nltissl1ch 

oeiner eingehenden Ausführungen über die durchgeführten Vernehoungen, Erhebun-
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gen und einceholtcn.Suchvc:rstli:rEUgh'2[,'utcwhtcn erübrict sieh eine weitere 

Stellungriahnc hiczu o 

Zusnrmcnfasscnd bechre ich Dich dnhcr die Jmfrace wie folGt zu beant­

worten: 

Zu Anfrage I~ 

(uIst der Herr I3undesninistcr für Justiz bereit der Öffentlichkeit 
volle Aufklärung üb8r diese beiden Mordi'älle zu geben?) 

Der Öffentlichkeit kann vollc Aufklärung nur über einen "Mordfall", 

ntinlich über den an Sicgfricd rli tt gcgepen werden, da keinerlei .!.nhalt's­

punkte dafür vorliegen, dass Herwie Spiess croordet worden wäre. über den 

M~d an Siegfried Witt vturde aber bc:reits kurze Zei t nach der Tat' in Hin­

blick auf das nllcenein bekundete Interesse durch eine Verlautbarung des' 

Untersuchungsrichters der Öffentlichkeit Aufklärung gegcben. Über die Un­

stände, die zun Tode des Hcr~vie Spiess führten, habe ich nunnehr eingehande 

Aufklärung Gegeben, die aber nit Rücksicht auf die erst vor kurzer Zeit 

eingelangten SachverständigenGutachten erst jetzt crfole~n konnte. 

Eu AnfraGe LI: 

("VIelehe Massnam.~ll sind cetroffen worden, UD clen :Hord an 'ilitt und 
Spiess vollkotlD.en o.ufzukltir(m und die Schuldigen vor äst crre ichischc Gerichte 
'Zu stellen?") 

Der Mord an Siegfried Vii tt ist vollkol:.1Den aufgeklärt, da der Mörder ein 

Geständnis r..beelegt hat und die vorhandenen Deweisnittel eindeutig dafür 

sprechen, dass er den Mord allein begangen hnt6 Ob er vielleicht. auf Grund 

eines ihn von bisher unbekannter Seite erteilten Auf truges gehandelt hat, 

ist nidht bekannt, doch hat die staatsanwaltschaft Innsbruck die Durchführung 

weiterer Erhebungen in dieser Richtung beantragt. Bezüglich d?r Untersuchung 

des Todes des Herwig Spicss v(~rwcise ich auf das zu Punkt I Qesa,zte • 

. Zu Anfrage !II: 

('~aruLl gewähren elie österreichischen Untersuchungsbehördcn den aus­
ländischen Spionagediel1stcn die Möglichkeit einer Einrrlschung ia Unter­
suchungsverfahren in Krini:nnlfällen?") _. 

Die österreichischell UntcrsuchungsU~~örden haben ausländischenSpionnge~ 

diensten keine MÖGlichkeit oiner Eir~ischu.~ß in Untersuchungsverfnhrcn in 
I, 

Krininalfällen gewährt D -. 

-0 .... 0-0' ... -
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